
Harter Boden, ganz viel Wind, 
fieses Rough, tiefe Bunker und 

manchmal auch das Schicksal selbst – 
all diese Dinge stehen einem im Weg, 
wenn man auf Links-Plätzen einen 
 ordentlichen Score nach Hause bringen 
möchte.

Wer bei einer Turnierrunde auf 
 einem Links-Platz sein Handicap hal-
ten oder sogar verbessern will, der 
benötigt ein bisschen Glück und sollte 
sich außerdem gut vorbereiten. Zum 
guten Trainieren muss man nicht zwin-
gend schon vorab einen Links-Kurs 
 besuchen, sondern kann das meiste 
auch im Heimatclub simulieren. Hier 
die wichtigsten Übungen.

Langes putten
Auf Plätzen mit extrem kurzem Gras 
und hartem Boden, bei Bedingungen 
also, die man auch auf Links-Plätzen 
vorfindet, greifen vor allem Profis ger-
ne zum „Texas Wedge“. Heißt: Anstatt 
von außerhalb des Grüns zu chippen, 
kommt der Putter zum Einsatz. Martin 

Kaymer spielte sich so im Jahr 2014 
zu seinem Sieg bei den U.S. Open in 
 Pinehurst, und natürlich sieht man 
 diese Art der Annäherung auch häufig 
bei den Open Championship. Um die 
Distanz mit dem Putter von abseits des 
Grüns richtig zu kontrollieren, bedarf 
es allerdings einer Menge Übung. 

Idee für den Heimatclub: Putten 
Sie auf dem Übungsgrün ihres Heimat-
clubs vom einen zum anderen Ende, 
und starten Sie ihren Putt vom Vor-
grün aus. Probieren Sie außerdem die 
Alternative zum „Texas Wedge“ aus 
und spielen von der gleichen Stelle 
 einen flachen Chip mit mittlerem oder 
 langem Eisen („Bump and Run“). 

Bump and rund
Dieser flache Annäherungsschlag eig-
net sich nicht nur für Schläge rund 
ums Grün, sondern bei starkem Gegen-
wind auch aus einer Distanz bis etwa 
50  Meter vor dem Grün. Wo Sie norma-
lerweise ein hohes 60-Grad-Wedge ins 
Grün schlagen würden, um den Ball 

Beliebtes Mittel auf Links-Plätzen 
bei starkem Wind: Der „Stinger“ vom 

Abschlag mit langem Eisen
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schnell zum Liegen zu bringen, kann 
der Küstenwind einen Strich durch die 
Rechnung machen. Denn: Je höher der 
Ball fliegt, desto angreifbarer ist er 
für den Wind. Deutlich besser zu kon-
trollieren ist der Schlag flach über den 
Boden, der mit genug Druck gespielt 
werden muss, damit er nach  frühem 
Aufkommen bis zum Ziel ausrollt.

Idee für den Heimatclub: Diesen 
Schlag können Sie auf jedem Loch trai-

nieren, das kein frontales Hindernis vor 
dem Grün hat. Spielen Sie den Ball vom 
rechten Fuß aus, beispielsweise mit 
 einem Eisen 7 (Bild links oben, Seite 
30). Ob sie einen klassischen Chip spie-
len oder ein wenig Handgelenk einset-
zen (Pitch-Chip) entscheiden Sie. Üben 
Sie beide Varianten, um für jede mög-
liche Situation auf dem Links-Golfplatz 
gerüstet zu sein. Lesen Sie den Weg, 
auf dem der Ball ausrollt, wie ein Grün.

stinger vom tee
Was der „Bump and Run“ für das Kurz-
spiel ist, ist der „Stinger“ für das  lange 
Spiel. Dieser Schlag vom Tee hilft vor 
allem bei starkem Gegenwind, ein flach 
gespieltes Eisen 4 kann –  inklusive 
Roll – deutlich mehr Strecke zurück-
legen als ein Schlag mit dem Driver, der 
 deutlich höher fliegt. 

Idee für den Heimatclub: Legen 
Sie den Ball, wie beim „Bump and 

So SPiELEn SiE LinkS goLf

Herbstwetter ist Links-Wetter, zu keiner anderen Jahreszeit fühlt man sich den 
Wurzeln des Spiels so nah wie jetzt. Um erfolgreich über die Links-Runden zu 
kommen, gilt es, einige Dinge zu beachten – und zu trainieren TExT | DAniEL BEckER

flach spielen,
LinkS gEWinnEn
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Run“ weiter auf den rechten Fuß, ihr 
Aufschwung sollte etwas kürzer sein 
als beim normalen Drive. Simulieren 
können Sie den Schlag auf jedem Loch, 
egal, von woher der Wind bläst. 

BunkerschLäge
Denkt man an Hindernisse auf einem 
Links-Kurs, fallen als Erstes die tie-
fen Topfbunker ein. Die meist kreis-
rund angelegten,  teilweise metertiefen 
Sandhindernisse, können einen auf 
unterschiedlichste Weise vor  Probleme 
stellen und damit zu neuem Planen 
zwingen. Egal, ob der Weg zur Fahne 
frei ist oder aber die Lage so schlecht, 
dass der Ball nur seitwärts hinaus 

 gespielt werden kann: Es ist wich-
tig, für diesen speziellen Schlag einen 
Schläger mit möglichst hohem Loft im 
Bag zu haben. Unter Umständen soll-
ten Sie sogar in Erwägung ziehen, das 
klassische Sandwedge mit 56 Grad Nei-
gungswinkel zu Hause zu lassen und 
stattdessen ein 60- oder sogar 64-Grad-
Wedge einzupacken. Teilweise sind die 
Bunker so tief, dass man kaum über die 
Bunkerkante schauen kann. Dann wird 
so viel Loft wie eben möglich benötigt. 

Idee für den Heimatclub: Extrem 
hohe Bunkerkanten wie auf klassischen 
Links-Plätzen werden Sie in ihrem 
 Heimatclub kaum vorfinden. Dennoch 
können Sie die Situation  simulieren. 

Stecken Sie einen Übungsstick an der 
Bunkerkante in den Rasen, und neh-
men Sie sich vor, den Ball darüber 
hinweg fliegen zu lassen. Dazu öffnen 
Sie das Schlägerblatt extrem (auch bei 
einem 60-Grad-Wedge), fixieren einen 
Punkt drei bis fünf Zentimeter vor dem 
Ball und schlagen mutig durch den 
Sand. Achten Sie bei Probeschwüngen 
darauf, dass sich ihr dynamisches Loft 
nicht verändert, Sie also die Hände 
nicht zu weit vor den Ball nehmen und 
dadurch den Neigungswinkel, den Sie 
durch das Aufdrehen der Schlagfläche 
erhöht haben, wieder verringern. 

hangLagen und  „mentaL game“
Zu den vielen Dingen, die das Leben auf 
Links-Plätzen schwer machen können, 
zählen auch die verhältnismäßig  häufig 
auftretenden  Hanglagen.  Hier  gilt: 
Spielen Sie strategisch, und lassen Sie 
sich nicht aus der Ruhe bringen. Blinde 
Schläge aus Hanglagen sind schwer zu 
kontrollieren, wer zu viel  Risiko wagt, 
findet beim nächsten Schlag womög-
lich die nächste schwierige Situation 
vor. Lassen Sie sich zu nichts hinreißen, 
bringen Sie ihren Ball mit einfachen 
Schlägen zurück in eine gute Position. 
Erfolgreiches Links Golf spielt nur, wer 
sein Schicksal akzeptiert. Daran kön-
nen Sie jederzeit auch in ihrem Heimat-
club arbeiten. 

Der „Bump and Run“ ist ein beliebtes Mittel auf hartem 
Boden, muss aber trainiert werden

Typisch Links! Hohe Bunkerkanten erschweren das Spiel, 
manchmal ist das Loch nicht zu sehen

Extreme Hang-
lagen und blinde 
Schläge müssen 
auf Links-Plätzen 
häufiger gespielt 
werden, als 
einem lieb ist
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